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Um den 27m breiten und 45m langen, zentral liegenden Saal find an allen vier Seiten Sm tiefe

Vorräume vorgelegt (Fig. 370), an der einen Langfront (der Faffade) als offene Vorhalle, zu welcher man

über IO Stufen hinaufiteigt, an den zwei fchrnaleren Seitenfronten als W'interfpaziergänge, an der Rück-

feite als Sitzungsfiile verwendet. An letztere fchliefst fich rückwärts noch ein niedriger Anbau mit zwei

glasgedeckten Höfen an, wo das Syndikat und das Sekretariat untergebracht find und zu welchen ein

rückwärts angelegter, befonderer Eingang mit einem großen Vefiibül einen unmittelbaren Zugang ver-

mittelt. Um diefen rückwärtigen Flügel ziehen lich noch offene Laubengänge, fo dafs in der wärrx'ieren

]ahreszeit der Gefchäftsverkehr auch im Freien froh vollziehen kann.

Der Börfenfaal (Fig. 369 u. 370) hat eine Höhe von 26m und ifi‘. mit bogenförmigen Dachbindern
überdeckt, welche 21m über dem_Fufsboden auf gufseiferncn Säulen aufliegen, die vor den Wandpfeilern

Fig. 373-

Börfe zu Bremen.
Innenanficht des grol'sen Börfenl'aales.

Arch.: Müller.

auf ca. 6m hohen, gemauerten Sockeln aufgeftellt find. Unter den hoch angebrachten Bogenfenitern läuft
in ca. 10 m _I_-Iöhe eine fait 2m breite Galerie.

Das Aufsere (Fig. 368) mufs bei der aufsergewöhnlichen Achfenweite von 9m, mit den weitge-
fpannten, unmittelbar auf den Pfeilern aufruhend€n Bogen, trotz der einfachen Formenbehandlung eine
fehr bedeutende und charakteriftifche Wirkung machen107).

Auch die Börfe zu Mancheiter (Fig. 371 u. 372108) zeigt in der Grundform
die bafilikale Anordnung noch in klar ausgefprochener Weife.

Um den großen Saal, der 30m breit und 55m lang iit, ziehen fich an drei Seiten die 7m tiefen
Hallen (Fig. 372); an den beiden Langfeiten legt froh noch ein zweites Seitenfchiff daneben, während
dasfelbe auf der anderen Langfeite unmittelbar an die Fafi"ade ftöfst und mit Fenflern fich nach außen
öffnet. Um den Saal ziehen lich Arkaden zwifchen vorgcttelltcn Säulen, welche mit Poltament und Ge-
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fims 14m Höhe erreichen, während die Bogen niedriger find, fo dafs zwifchen denfelben und dem Ge-
bälk noch runde Nifchen mit Porträtbüften Platz finden; über dem Gebälk ilt das verhältnismäßig niedrige
Obergefchofs mit den Lichtöfl'nungen angebracht, die als dreiteilige Rundbogenfenfier über jeder Arkade
gruppiert find. Außer diefer hohen Seitenbeleuchtung flrömt noch das Licht durch drei in der Decke

Fig. 374.
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Fig. 375* Erdgefchofs.
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Börfe zu Bremen 109).

angebrachte mächtige Glaskuppeln herab; die mittlere, größte derfelben hat 18m Durchmelier‚ und ihr
Scheitel liegt 361/2m über dem Fußboden. Die innere Ausfiattung ilt fehr luxuriös durchgeführt; Säulen
und Pilafter find aus rotem und grünem irifchen Marmor.

109) Nach: Deutfche Bauz. 187I‚ S. 173, ISI'.


